Erſcheint wöchentlich 4 Mal: 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; 
wätrtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


30. 


Dienſtag und Freitag früh, 
Pränumerations - 


Aus- 


Infertioxen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und Tofter die einfpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Freitag, den 22. Behruar. 


1867 


Dienſiag, den 20 Sehruan, Abends 8 Ahr 
Verſaumlung im Saale des Schützenhauſes 


zur Beſprechung one die am 


Donnerſtag, den 28. Februar 
ſtattfindende engere Wahl zwiſchen dem deutſchen Candidaten Herrn Juſtizrath Dr. Meyer 
und dem Polen Herrn v. Czarlinski. 


Qs deulſche Wahl. Jomile für den reis „Vahl.⸗Comite für den Treis Thorn. 


Der Verfaſſungs⸗Entwurf des Norddeutſchen 
Bundes. 
Fortſetzung. 


Reichstag. 21. Der Reichstag geht aus allge⸗ 
meinen und direkten Wahlen hervor, welche bis zum 
Erlaß eines Fend ee nach Maßgabe des Ge⸗ 
Ser zu erfolgen haben, auf Grund deſſen der erſte 

eichstag des Norddeutſchen Bundes gewählt worden 
iſt. Beamte im Dienſte eines der Bundesſtaaten find 
nicht wählbar. — 22. Die Verhandlungen des Reichs⸗ 
tages find. öffentlich. — 23. Der Reichstag hat das 
Recht, Geſetze innerhalb der „Kompetenz des Bundes 
vorzuſchlagen. — 24. Die Legislatur Periode des 
Reichstages dauert drei Jahre. Zur Auflöſun bes 
Reichstages während derſelben ift ein Beſchlu 
Bundesrathes unter 8 des Präſidiums 2 
orderlich. — 25. r Reichstag prüft die Legitima⸗ 
tion feiner Mitglieder und entſcheidet darüber. Er re⸗ 
gelt ſeinen Geſchäftsgang und ſeine Disciplin durch 
eine Geſchäftsordnung und erwählt ſeinen Präſidenten, 
ſeine Vice⸗Präſidenten und Schriftführer. — 26. Der 
Reichstag beſchließt nach abſoluter Stimmenmehrheit. 
Zur Giltigkeit der Beſchlußfaſſung iſt die Anweſen eit 
der Mehrheit der Mitglieder erforderlich. — 27. Die 
Mitglieder des Reichstages find Vertreter des geſamm⸗ 
ten ? Volkes und an Aufträge und Inſtructionen ge⸗ 


Concert der vereinigten Sänger unt Gonnabend Nieder und Gelänge ohne Begleitung vorbehalten. de:  „Meeresitile und allklıhe Babe, auf mem Br der vereinigten Sänger am Sonnabend | Lieder und Geſänge ohne Begleitung vorbehalten. Lei- | „Meeresitile und glückliche Fahrt, auf einem der Sänger am Sonnabend 
d. 23. d. M. in der Aula des Gymnaſiums. 


Im Herbſte vorigen Jahres veranſtalteten die 
Sänger Thorns und der Mocker zwei Concerte, von 
denen das eine in der Aula des Gymnaſiums, das 
andere im Wieſer'ſchen Garten ſtattfand. Beide, zu 
wohlthätigen Zwecken beſtimmt, lieferten nicht nur in 
materieller Hinſicht ein ſehr befriedigendes Reſultat, 
ſondern gaben auch wiederkun den Beweis, daß ver⸗ 
einte Kräfte, richtig geleitet und von dem Streben be- 
ſeelt, den Anforderungen der Kunſt, ſo weit es die vor⸗ 
handenen Mittel geſtatten, gerecht zu werden, ſtets 
etwas Tüchtiges zu Stande bringen. Der günſtige 
Erfolg, der durch dieſes einmüthige Zuſammenwirken 
erzielt worden, veranlaßte die Sänger auch ſpäter bei⸗ 
ſammenzubleiben, und an regelmäßig wiederkehrenden 
Uebungsabenden umfangreichere Werke zur Aufführung 
mit Orcheſter vorzubereiten. Anfänglich verſammelte 
man ſich alle Monate einmal, ſpäter, je näher der 
Termin der Aufführung rückte, öfter. Die allwöchent⸗ 
lichen Uebungen der einzelnen Vereine, deren bekannt⸗ 
lich zwei in der Stadt und einer auf der Mocker exi⸗ 
ſtiren, wurden durch dies gemeinſame Unternehmen in 
feiner Weiſe beeinträchtigt. Vielmehr blieben dieſe 
nach wie vor dem Studium kleinerer vierſtimmiger 


| 


bunden. — 28. Kein Mitglied des Reichstages darf 
zu irgend einer Zeit wegen ſeiner Abſtimmung oder 
wegen der in Ausübung ſeines Beruſes gethanen Aeu⸗ 
en en gerichtlich oder disciplinariſch verfolgt oder 
onſt außerhalb der 1 zur Verantwortung 
gezogen werden. 9. e Mitglieder des Reichs⸗ 
tages dürfen als ſolche eine Beſoldung oder Entſchä⸗ 
digung beziehen 

arine und Schifffahrt. 50. Die Kriegs⸗ 
marine der Nord⸗ und Oſtſee ii eine einheitliche un⸗ 
ter preußiſchem Oberbefehl. Die Organiſation und 
Zuſammenſetzung derſelben liegt S. M. 
von Preußen ob, welcher die Offiziere und Beamten 
r Marine ernennt und für welchen dieſelben nebſt 


den Mannſchaften eidlich in Pflicht zu nehmen find. 


Kieler Hafen und und der Jahde⸗Hafen ſind Bun⸗ 
deskriegshäfen. Als Maßſtab der Beiträge zur Grün⸗ 
dung und Erhaltung der damit zuſammenhängenden 
Anſtalten dient die Bevölkerung. Ein Etat 
Bundesmarine wird nach dieſem Grundſatze mit dem 
Reichstage vereinbart. Die geſammte ſeemänniſche 
Bevölkerung des Bundes, einschließlich des Maſchi⸗ 
nen⸗Perſonals und der Schiffs - Handwerker iſt vom 


Dienſte im Landheere befreit, dagegen zum Dienſte in 


der Bundesmarine verpflichtet. Die Vertheilung des 
Erſatzbedarfs findet nach Maßgabe der vorhandenen 
ſeemänniſchen Bevölkerung ſtatt und die hiernach von 
jedem Staate geſtellte Quote kommt auf die Geſtellung 


Lieder und Geſänge ohne Begleitung vorbehalten. Lei⸗ 
der war ſeit dem Sommer vorigen Jahres die Nei⸗ 
gung für die Pflege des Männergeſanges, die in frühe⸗ 
ren Zeiten bei unſern Sängern recht rege geweſen und 
manche anerkennenswerthe Leiſtungen zu Tage gefördert 
hatte, in ſehr beklagenswerther Weiſe erkaltet. Dieſer 
Zuſtand dauerte bis in den Winter fort, und das 
Fortbeſtehen einzelner Vereine war in Folge anhal⸗ 
tender Gleichgültigkeit und Schlaffheit der Betheilig⸗ 
ten ſogar in Frage geſtellt. 

So wurden denn von den wenigen Getreuen jene 
gemeinſamen Uebungen als ſchützender Port begrüßt, 
welcher das leckgewordene Schifflein des Männerge⸗ 
ſangs aufnahm und ihm Gelegenheit bot die mit der 
Zeit entſtandenen Schäden auszubeſſern. Es wurden 
zunächſt einige umfangreichere Werke in Angriff ge⸗ 
nommen, die zum Theil ſchon früher hier zu Gehör 
gebracht worden, und die in dem am nächſten Sonn⸗ 
abend zu veranſtaltenden Concert unter Begleitung 
des Orcheſters dem Publicum wiederum vorgeführt 
werden ſollen. Als Eröffnungsnummer figurirt der 
Pſalm von Schnabel für Chor, Soli und Blasinſtru⸗ 
mente nebſt Baß, eine gediegene und würdige Compo⸗ 
ſition, die von unſern Sängern ſtets mit großer Vor⸗ 
liebe geſungen worden. Die zweite Nummer des Pro⸗ 
gramms bildet die Fiſcher'ſche Compoſition von Göthe's 


für die 


dem Könige 


zum Landheere in Abrechnung. 51. Die Kauffahrthei⸗ 
ſchiffe aller Bundesſtaaten bilden eine einheitliche Han⸗ 
delsmarine. Die Kauffahrteiſchiffe ſämmtlicher Bun⸗ 
desſtaaten 179 is elbe Flagge, ſchwarz⸗weiß⸗roth. 
Der Bund hat das Verfahren zur Ermittelung der 
Ladungsfähigkeit — Seeſchiffe zu beſtimmen, die Aus⸗ 
ſtellung der Meßbriefe, jo wie der Schiffscertiſicate 
zu regeln und die Bedingungen feſtzuſtellen, von wel⸗ 
chen die Erlaubniß au hhrumg eines Seeſchiffes ab⸗ 
hängig iſt. In den Seehäfen und auf allen natürli⸗ 
Sen und künſtlichen Waſſerſtraßen der einzelnen Bun⸗ 
desſtaaten werden die Kauffahrtheiſchiffe ſämmtlicher 
Bundesſtaaten gleichmäßig eln und behandelt. 
Die Abgaben, welche in den eehäfen von den See⸗ 
ſchiffen oder deren Ladungen für die Benutzung der 
Sn rabıie Anſtalten erhoben werden, dürfen die = 
Unterhaltung und gewöhnlichen Herſtellung dieſer 
ſtalten erforderlichen Koſten nicht überſteigen. Auf 
allen natürlichen Waſſerſtraßen dürfen Abgaben nur 
für die Benutzung beſonderer Anſtalten, die zur Er⸗ 
N des Verkehrs beſtimmt ſind, erhoben werden. 
Dieſe Abgaben für die Befahrung ſolcher künſtlicher 
Waſſerſtraßen, welche Staatseigenthum ſind, dürfen 
die zur Unterhaltung und gewöhnlichen Herſtellung der 
Anſtalten und Anlagen erforderlichen Koſten nicht über⸗ 
ſteigen. Auf die Flößerei finden dieſe Beſtimmungen 
in ſo weit Anwendung, als dieſelbe auf ſchiffbaren 
Waſſerſtraßen betrieben wird. PCTTTTTTTTTTTVTVTVTVTVTCCTCTCTCTCTCTVTVTVTVTVTTTTTTTTTTWTWTTTTTTTTTTTTTTTTCTTTT fremde Schiffe oder 


„Meeresſtille und glückliche Fahrt“, auf einem der 
größeren Sängerfeſte in Danzig und auch bei unſerm 
Thorner Sängerfeſte aufgeführt, mit vollem Orcheſter. 
Der erſte Theil ſchildert in höchſt maleriſcher Weiſe 
die Oede und Stille der weiten Meeresfläche und die 
Muthloſigkeit und Verzagtheit der Schiffer, die verge⸗ 
bens auf eine günſtige Briſe warten, welche das an 
eine und dieſelbe Stelle gebannte Fahrzeug munter 
weiter treiben ſoll. Da erhebt ſich Aeolus und löſet 
das ängſtliche Band! Die Schiffer ſehen ihre ſehn⸗ 
lichſte Hoffnung erfüllt: es theilt ſich die Welle, und 
dem nicht mehr fernen Lande jubeln die Schiffer freu⸗ 
dig entgegen. Eine ſehr gelungene Tondichtung, die 
überall, wo ſie aufgeführt worden, ſich ungetheilten 
Beifalls zu erfreuen gehabt hat. Endlich die dritte 
Nummer: Julius Otto's liebliche, melodiereiche Com⸗ 
poſition „Im Walde“ (Dichtung von Gärtner,, Wir 
ſehen das gemüthliche Volk der Sänger früh Morgens 
zu einer muntern Sprützfahrt ausziehen. Es iſt ein 
ſchöner heiterer Sommermorgen. „Friſch auf!“ tönt 
aus ihren kräftigen Kehlen in die noch ſchlummernde 
Natur hinein. Das allmähliche Erwachen derſelben, 
der fröhliche Vogelſang, das Aufgehen des Tagesge⸗ 
ſtirnes und die mit ihm allgemein erwachte Thätigkeit 
der Menſchen wird in anſprechender Weiſe durch die 
Inſtrumente geſchildert. Die einzelnen Momente der 


- 


deren Ladungen andere oder höhere Abgaben zu legen, 
als von den Schiffen der Bundesſtaaten oder deren 
Ladungen zu entrichten ſind, ſteht keinem Einzelſtaate, 
ſondern nur dem Bunde zu. 

Conſulatweſen. 51. Das geſammte Norddeut⸗ 


ſche Conſulatweſen ſteht unter der Aufſicht des Bun⸗ 


despräſidiums, welches die Conſuln, nach Vernehmung 
des Ausſchuſſes des Bundesraths für Handel und Ver⸗ 
kehr, anſtellt. In dem Amtsbezirke der Bundes Con⸗ 
ran dürfen neue Landes⸗Conſulate nicht errichtet 
werden. 


Tertſebung folgt. 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland. Berlin. Ueber die Thronxede 
Napoleons ſchreibt die „Weſ.⸗Ztg.““ „Wir weinen 
nicht, daß der Kaiſer ſchon 100. und ſyſtematiſch auf 
einen dereinſtigen Krieg mit Deutſchland hinarbeite. 
Wir ſind im Gegentheil überzeugt, daß Napoleon III. 
dieſen Krieg ſo lange wie möglich zu vermeiden wün⸗ 
ſchen wird. Aber man darf ſich doch darüber nicht 
täuſchen, daß die Ereigniſſe des vorigen Jahres die 
Franzoſen tief verſtimmt habe, und daß namentlich 
die franzöſiſche Armee gern eine günſtige Gelegenheit 
benutzen würde, um den Namen Königgrätz durch einen 
noch a u verdunkeln. Solche Stimmungen 
werden gefährlich, ſobald die günſtige Gelegenheit wirk⸗ 
lich oder vermeintlich eintritt, und auch der weiſeſte 
Herrſcher wird dann nicht immer das Mittel finden, 
um den unruhigen Thatendrang ſeiner Soldaten zu 
zügeln. Napoleon III. namentlich würde ſolchen Re⸗ 
ungen gegenüber ſich in ſehr ſchwieriger Lage befin⸗ 
en. Offenbar de ein Stern etwas verblichen, und 
er ſelbſt kann dieſe Thatſache nicht mehr verheimlichen. 
Der erſte Abſchnitt der Thronrede conſtgtirt beinahe 
lauter rückgängige Bewegungen der franzöſiſchen Politik. 
Der Geſammteindruck des Bildes, welches der Kaifer 
entrollt, iſt für die Franzöftiche Eitelkeit, welche er an 
impoſante und blendende Erfolge gewöhnt hatte, ſicher⸗ 
lich nicht befriedigend. Bakanntlich bet man geſagt, 
wenn Frankreich zufriedengeſtellt ſei, habe Europa Ruhe 
und in dieſer Renommiſterei liegt viel Wahres. Eine 
Nation, wie die franzöſiſche, iſt, wenn ſie ſich Genug⸗ 
Watt verſchaffen ſolle, eine ſtehende Gefahr für den 
elttheil. Die ſog. liberalen Conceſſionen, von denen 
der zweite Theil der Thronrede handelt, ſtehen wahr⸗ 


ſcheinlich in urſächlichem Zuſammenhange mit den 


mangelhaften Ergebniſſen der auswärtigen Politik. 
Sie werden theilweiſe dazu dienen ſollen, den Blick 


von Mexico, von Rom und von Berlin abzuziehen. 


Das Recept, wonach man den Verluſt der inneren 
Freiheit durch äußere Triumphe gut macht, iſt diesmal 
umgekehrt worden. Freilich überſchreiten dieſe Con⸗ 
ceſſionen eine ſehr eng eee Grenze nicht, aber ſie 
verrathen die Sorge der Regierung, das Bewußtſein, 
daß etws geſchehen müſſe, um Frankreich zufrieden zu 
Keen den Wunſch, die unruhigen Gemüther zu be⸗ 
chäftigen und zu beſchwichtigen. Natürlich wird dies 
nur halb gelingen. Frankreich wird nimmermehr bei 
der ihm gebotenen dürftigen Abſchlagszahlung ſich be⸗ 
ruhigen, aber es wird ſich um ſo lebhafter der ganzen 
ausſtehenden Schuldforderung erinnern, deren Abtra⸗ 
gung, in guten, vollwichtigen Rechten und Freiheiten 
das Land ſeit 1851 vergeblich erwartet. Es kann leicht 
geſchehen, daß dieſe Erwartung ſo zudringlich auftritt, 
daßedas Recept abermals umgedreht und abermals 
die auswärtige Politik zu Hilfe gerufen wird, um 
Frankreich iim zu ſtellen.“ 

— Die Bildung der Parlaments⸗Parteien iſt im 
Fortſchreiten begriffen. Mehrere namhafte Abgeordnete 


aus den neuen Provinzen (v. Vennigſen, Braun c.) 


haben bereits ihren Eintritt in die natio nal⸗libe⸗ 
rale Fraction angekündigt und wird ee dieſer vor⸗ 
ausſichtlich die überwiegende Mehrzahl der liberalen 
Abgeordneten aus der neuen Provinzen und aus den 
übrigen Bundesländern anſchließen. 


artiger Landpartieen, ſowie die Empfindungen, die ſie 
in den Boetheiligten hervorrufen, werden abwechſelnd 
durch Soli und Chöre zur lebhaften Anſchauung ge⸗ 
bracht. Das Klappern der Waldmühle, die ſchweren 
Schläge des Holzhauers, das Vorüberziehen fröhlicher 
auf der Wanderſchaft begriffener Handwerksburſchen, 
der Jäger auf dem Anſtande, Abendgebet u. ſ. w. — 


Das Alles zieht an dem Ohre des entzückten Hörers 


vorüber. Auch die Liebe ſoll nicht ganz leer ausgehen, 
denn einer der Sänger natürlich der erſte Tenor, der 
ſtets den Interpreten zärtlicher Gefühle abgeben muß, 
bringt einer lieblichen Landſchönen ein zartempfundenes 
Ständchen, worin er von ſeinen Kameraden getreulich 
accompagnirt wird. Doch wir brechen hier ab, um 
nicht alle die vielen Schönheiten vorher auszuplaudern, 
von denen der aufmerkſame Hörer beim Anhören die- 
ſer Tondichtung, vielleicht der gelungenſten, die der un⸗ 
erſchöpfliche Lieder-Componiſt Otto der ſingenden Welt 
geſchenkt hat, ſich überraſcht fühlen wird. Nur auf 
Eines wollen wir noch ſchließlich gufmerkſam machen. 
Um den vielfachen Schönheiten, die Dichtung und 
Muſik darbieten, mit Verſtändniß folgen zu können, 
wird es rathſam ſein ſich mit einem Textbuche zu ver⸗ 
ſehen. Mag dies Niemand, der den Concertſaal be⸗ 
tritt, verabſäumen. Es würde ihm ohne dieſe⸗ Hülfe 
Vieles, insbeſondere die von dem Orcheſter ausgeführ⸗ 
ten Naturſchilderungen und muſikaliſchen Malereien 
durchaus unverſtändlich bleiben. 17 


nen. 


In Bezug auf das Verhältniß der Parteien im 
Parlament läßt ſich nur wiederholen, si. die Regie⸗ 
rung in allen nationalen Fragen eine große Majoxität 
haben wird, daß es ihr aber nicht gelingen dürfte 
„eine wie die „Kreuzztg.“ ſich ausdrückt den con⸗ 
ervativen Intereſſen entſprechende Unterſtützung“ zu 
erlangen. Auch die Kreuzztg.“ giebt ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung keinen Illuſionen hin; fie erwartet nicht, daß 
die National⸗Liberalen, ja auch nicht, daß die Altlibe⸗ 
ralen in den innern Verfaſſungsfragen (betr. Budget ꝛc.) 
im Sinne „der conſervativen Intereſſen“ ſtimmen 
werden. Die Regierung kann nun und nimmermehr 
den Anſpruch erheben, daß die Volksvertretung diefe⸗ 
nigen Rechte, welche das preuß. Volk auf Grund ſei⸗ 
En Neef beſitzt, ohne Weiteres opfert, ſie iſt 
vielmehr verpflichtet und kann nur ſo das große Werk 
der nationalen Einigung Demſchlanve zu Ende füh⸗ 
ren, wenn ſie dem Norddeutſchen Parlament diejenigen 
Rechte einräumt, welche das preuß. Abgeordnetehaus 
aa. „Wir dächten: dieſe Forderung wäre in der 

hat mäßig und beſcheiden genug. In Bezug auf die 
8 Förderung des deutſchen Einheitswerkes darf 
ie 
mentes alle Unterſtützung erwarten, ſie wird dieſelben 
aber niemals bereit finden, ihre Hand zu bieten, 
Br Verkümmerung der bereits durch die preuß. Ver⸗ 
aſſung gewährleiſteten Rechte. 4 
Frankreich. Dem „Abendmoniteur“ v. 8. zufolge 
iſt die Mittheilung des Geldbuches an die Kammern 
bis zum Mittwoch vertagt. Die „France“ behauptet, 
dieſe geen ſei durch den Wunſch Mouſtiers 
veranlaßt, Aktenſtücke von ganz neuem Datum dem 
Gelbbuche beizufügen, welche zeygen daß die Türkei 


geneigt ſei, das Werk der Verſöhnung, zu wel⸗ 
chem ſie aufgefordert ſei, zu erleichtern. Die 
„France“ fügt hinzu, die auf Kreta bezugha⸗ 


benden Aktenſtücke würden zeigen, daß von dem Be⸗ 
ginn der Begebenheiten auf Kreta an ein Einverſtänd⸗ 
niß . England, een Oeſterreich und 
Frankreich bergeſtellt geweſer ſei. Baſis dieſes Ein⸗ 
Töne be ſei die Nothwendigkeit, in der ſich die 
Türkei befinde, die Autonomie Kretas unter einem 
criſtlichen Gouverneur anzuerkennen. Ueber dieſe 
Frage ſei noch kein endgiltiger Entſchluß gefaßt, man 
könne aber glauben, daß Kreta dieſelben Rechte erhal⸗ 
ten werde, als die Inſel Samos. f 
„Die unabhängigen Blätter beginnen den drako⸗ 
niſchen Beſtimmungen des neuen Preßgeſetzentwurfes 
a 1h Beachtung zu ſchenken. Die „Liberté“ und 
nach ihr auch die „France“ bringt heute in Erfahrung, 
daß in der neuen Geſetzgebung die Geldſtrafen für 
Preßvergehen jo geſchärft find, daß fie ſich von 4000 
als Minimum bis auf 40,000 Frs. erheben können. 
Und ſolche wahrhaft vernichtende Geldbußen ſollen 
durch einen bloßen Zuchtpolizeiſpruch in einer jo über⸗ 
aus ſchwierigen Materie verhängt werden dürfen. 
Die franzöſiſchen Blätter wagen jedoch kaum, gegen 
dieſes Uebermaß von Härte Einwendungen zu machen 
und die Regierung daran zu erinnern, daß Preß⸗Or⸗ 
donnanzen den Bourbons den Thron koſteten. 


Zu der neueſten Ordonnanz des General-Kapitäns 


von Madrid, welche die Verfaſſer und Drucker von 
geheimen Schriften, ſowie die Kapitaliſten, welche 
Geld dazu hergeſchoſſen haben, mit der Todesſtrafe 
bedroht, bemerkt das „Journal des Debats“: „Dieſe 
Strafe hätte auch auf die Leſer ausgedehnt werden 
können, und es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 
hier ein Ueberſehen vorliegt, daß übrigens leicht nach⸗ 
zuholen wäre. Es ſoll ja das Regiment, dem Madrid 
jetzt unterworfen iſt, noch härter werden als das, 
welches auf Warſchau laſtet. Die Ruſſen haben noch 
die Schriftſteller, Buchdrucker und diejenigen, welche 
Geld zu geheimen Schriften hergaben, noch nicht hin⸗ 
gerichtet, ſondern ſich damit begnügt, ſie nach Sibirien 
zu ſchicken.“ Uebrigens ſucht die aniſche Regierung 
ihren Druck auch auf die franzöſiſche Preſſe auszudeh⸗ 
Marſchall Narvaez hat durch den ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten, Herrn Mon, den Miniſter des Innern auf⸗ 
fordern laſſen, der „Liberte“ wegen eines von Peſſard 
gezeichneten verletzenden Artikels über die „Lage Spa⸗ 
niens im Jahre 1867“ eine Verwarnung zu ertheilen. 
Herr v. Lavalette hat dies angeblich mit der Ent⸗ 
ſchuldigung abgelehnt, daß, wenn auch die Praxis der 
Verwarnungen noch geſetzlich beſtehen dürfte, dieſelbe 
doch thatſächlich erloſchen ſei. Schließlich ſoll er Herrn 
Mon gerathen haben, ſich durch ſeine Regierung be⸗ 
vollmächtigen zu laſſen, die „Liberté“ gerichtlich zu 
belangen, wie Graf v. d. Goltz dies gegen das „Me⸗ 
morigl diplomatique“ gethan. a 
ürkei. Fuad⸗Paſcha arbeitet an einem Memo⸗ 

randum über die Lage des Reichs. Ausgedehnte Re⸗ 
formen ſollen in Ausſicht geſtellt werden. Der egyp⸗ 
tiſche Prinz Muſtapha⸗Fazyl⸗Paſcha dringt beim Sul⸗ 
tan auf ſchleunigſte Durchführung derſelben, . 

Amerika. Die franzöſiſchen Truppen räumten 
die mexikaniſche Hauptſtadt am 6. Februar gänzlich. 
Kaiſer Maximilian verblieb daſelbſt. 


Lokales. 

— Perſonal-Chronik. In Stelle des nach Hannover 
verſetzten Geh. Ober Reg.-R. May bach iſt nach der „Brb. 
Ztg.“ der Reg. R. v. Mutius zum Vorſißenden der Kgl. 
Oſtbahn ernannt worden. 

— Stadtberordneteu-Jitzung am 20. d. ts. Vorſitzen⸗ 
der Herr Kroll, — im Ganzen anweſend 27 Mitglieder. — 
Vom Magiſtrat Herr Stadtrath Joſeph. 

Auf Antrag des Magiſtrats bewilligt die Verf. für die 
Reinigung und Beheitzung der im Armenhauſe untergebrach ⸗ 
ten Klaſſen der Elementar -Knabenſchule für die Zeit, während 
welcher dieſe Klaſſen im Armenhauſe noch verbleiben müffen, 
eine Gratifikation von 1 Thlr. für den Sommermonat und 
1 Thlr. 15 Sgr. für den Wintermonat. — Nach der Ueber- 


egierung von den liberalen Parteien des Paxla-⸗ 


ſicht über die Vermögensverhältniſſe der hieſigen 'ſtädtiſchen 
Feuer- Societät p. 1866 betrug: a. der abgeſchätzte Werth der 
verſicherten Grundſtücke 2,288,228 Thlr (mehr 36,213 Thlr. 
als 1865); — b. die Einnahme 37,957 Thlr. (davon Bei- 
träge inel. Ueberzahlungen 2973 Tylr., Zinſen von ausſte⸗ 
henden Kapitalien 7995, Anleihen 23,000 Thlr.); — o. die 
Ausgabe 38,823 Thaler (davon für angekaufte Doku nente 
20,021 Thlr., Brandſchäden⸗Vergütungen 34 Thlr., Rückver⸗ 
ſicherung 1471 Thlr., zurückgezahlte Darlehen 16,871); — 
d. das Geſammtvermögen 164,523 Thlr. — Nach dem Ge- 
ſchäftsbericht der Gasanſtalt pro Dezember 1866 betrug die 
Geſammtkonſumtion 1,400,000 Kubikfuß (mehr 96,200 Ku- 
bikfuß als im Dezember 1865), davon für Privatkonſumen⸗ 
ten 1,047,100 Kubikfuß (mehr 64,600 Kubikfuß als im De- 
zember 1865). Die Brückeneinnahme betrug im 
Januar c. 1319 Thlr. 10, Sgr. oder per Tag 42 Thlr. 16 
Sgr. 9 Pf. — Der Magiſtrat beantragt die Genehmigung 
folgender Etatsüberſchreitungen: 1) bei Tit. VII., Bautitel 
des Armenhauſes, von 30 Thlr. 5 Sgr., — 2) bei Tit. III. 
ad 2, Bekleidekoſten für die Kinder im Armenhauſe, von 115 
Thlr. 13 Sgr. 5 Pf., — 8) bei Tit. IX. pos 5, Bekleidungs- 
koſten für arme Schulkinder, von 57 Thaler 8 Sgr. 8 Pf. 
Die Verſ. genehmigt dieſe Etatsüberſchreitungen, monirt aber 
auch, wie dies früher in gleichen Fällen geſchehen iſt, daß 
die Genehmigung nicht vor den gemachten Ausgaben von der 
Verf. eingeholt worden iſt. — Die Bedingungen zur Ver⸗ 
pachtung der ſtädt. Weichſelfiſcherei längs dem Ufer von 
Steinort auf ein Jahr vom 1. April e. ab werden geneh- 
migt. — Von dem bekannten Beſchluſſe des Abgeordneten ⸗ 
hauſes v. 1. d. Mts. auf die Petition beider ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden v. 4. v. Mis, betreffend die Subvention der Königl. 
Staatsregierung für das Eiſenbahn Unternehmen Poſen-Thorn⸗ 
Inſterburg, macht das Büreau des gedachten Hauſes Mitthei- 
lung. (ſ. Nr. 20 u. Bl.) — Der Magiſtrat beantragt die Kreirung ei- 
ner zweiten Buchhalterſtelle bei der Verwaltung der Kämmerei. 
Kaffe. Die 3 Beamten dieſer Kaffe find mit Arbeiten derartig über- 
häuft, daß hiedurch viele Uebelſtände bei der Kaſſenverwal 
tung, welche die Verf. ſelbſt Gelegentlich bei Revifion der 
Rechnungen bemerkt und monirt hat, eingetreten ſind. Die 


Etatsüberſchreituugen z. B., die Einnahmereſte u. ſ. w. ha⸗ 


ben ihren Grund in der Ueberbürdung bezeichneter Beamten, 
zumal des Rendanten, deſſen Buchführung anderweitig beſorgt 
werden muß, wenn die zu Tage getretenen Mißſtände gründ. 
lich beſeitigt werden ſollen. Es iſt daher nothwendig eine 
zweite Buchhalterſtelle zu kreiren, deren Gehalt auf 300 Thlr., 
von welchem e 130 Thlr. durch die Tantieme bei Erhebung 
der Gebäudeſteuer gedeckt ſind, normirt werden ſoll. Eine 
Kantion von 200 Thlr. erachtet der Magiſtrat für erforder- 
lich, da der neue Buchhalter im Kaſſenlokale arbeitet, über- 
dies aber auch aus vernachläſſigter Buchführung Nachtheile 
für die Stadtgemeinde entſtehen können. Der Magiſtrat hält das 


Gehalt für hoch genug, da Ausſicht aufperaufrücken in höhere Ge- 


haltsſtufen vorhanden iſt, und gedenkt derſelbe nur ſolche 
Bewerber zu berückſichtigen, weiche entweder bei der Königl. 
Regierung im Kaffen- und Rechnungsweſen längere Zeit be- 
fhäftigt geweſen oder im Juſtizfache das ſogenannte Kafjen- 
Examen beſtanden haben. Die Verf. ſtimmt dieſem Antrage 
in allen Punkten zu. — In geheimer Sitzung wurden 3 An. 
träge des Magiſtrats auf Nemunerationen für extraordinäre 
Dienſtleiſtungen erledigt. 

— Die Ionnenfinfternif, welche am 6. März Vormittags 
ſichtbar ſein wird, gehört zu den freilich nicht totalen aber 
doch ziemlich bedeutenden. Im ſüdlichen Italien wird ſie ſich 
ringförmig zeigen, bei uns werden ½ der Sonnenſcheibe 
durch den Mond verdeckt ſein Den Verlauf derſelben hat 
ein Veteran unſerer Pädagogen, wie früher bei ähnlichen 
Veranlaſſungen, durch eine bewegliche Zeichnung dargeſtellt, 
die in Berlin von der Springer'ſchen Buchhandlung (Maz 
Winkelmann) verlegt iſt. Für Schulen wird dieſe Darſtel 
lung beſonders nützlich fein, indem fie den Schülern, die wäh⸗ 
rend ihrer Schulzeit ein ſolches Phänomen doch höchſtens 
zweimal zu beobachten Gelegenheit haben, eine ſehr genaue 
Verfolgung des Hergangs von Minute zu Minute geſtattet 
und durch Uebereinſtimmung dieſer aus Berechnungen der 
Aſtronomen hervorgegangenen Illuſtration mit der Erſchet⸗ 
nung ſelbſt die Vollkommenheit dieſer Wiſſenſchaft ſichtbar 
vor Augen führt. Der Preis iſt ein ſehr mäßiger. (4 Sgr. 
im Einzelnen, in Partien billiger.) : (Danz. Ztg.) 

— Poſtverkehr. As unbeſtellbar iſt zum hieſigen Kgl. 
Poſtamt zurückgekommen: eine am 14. d. Mts. hier aufge- 
lieferte Poſt-Anweiſung an Gebrüder Roſenhein in Bromberg 
über“! Thlr. 5 Pf. — Abſender hat ſich nicht genannt. 

— Eiſenbahnangelegenheiten. Der Bau der von der 
Berlin Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft zu erbauenden Eöslin- 
Danziger Bahn wird, nach offiziellen Berichten, in einigen 
Monaten unter der oberen Leitung des Geheimen Regierungs- 
und Bauraths Stein beginnen und die Bauzeit etwa 3 Jahre 
dauern. An Kunſtbauten kommen auf dieſer neuen Bahn 8 
größere Brücken vor, und zwar je eine über die Grabow (5 
Oeffnungen à 30 Fuß), die Stolp (3 Oeffnungen à 40 Fuß) 
und über die Leba (5, Oeffgungen à 40 Fuß). Stationen 
und Halteſtellen werden erkichtet zu Schübben, Carwiß, 
Schlawe, Zitzewitz, Stolp, Hebron. Damniß, Potlangow, Lau⸗ 
enburg, Anke rholz, Neuſtadt, Rheda, Kielau, Zoppot, Oliva, 
Langfuhr und Danzig. 
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io des Nuſſiſch-Polniſchen Geldes. 
21% „. Fl 14475 21 PCt. 
20—25 pCt. Groß Courant 11—12 pCt. 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


Polniſch⸗Papier 
Klein Courant 
Alte Silberrubel 
Alte Kopeken 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 21. Februar. Temp. Kälte 1 Grad. 
Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 6 Juß 9 Zoll. 


1 


Luftdruck 28 


Inſerate. | 


Bekanntmachung. 
Die auf 1309 Thlr. 15 Sgr. veranſchlagte 
Ausführung der Tiſchler⸗Arbeiten zu dem Bau 
der neuen Bürgerſchule ſoll dem Mindeſtfordern⸗ 
den im Wege der Submiſſion übertragen werden 
und liegen die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen in unſerer Regiſtratur zur Anſicht aus. 
Submiſſions⸗Offerten ſind bis zum 28. d. Mts. 
einzureichen, an welchem Tage Nachmittags 3 
Uhr die Eröffnung der eingegangenen Offerten 


erfolgen wird. 
Thorn, den 16 Februar 1867. | 


Der Magiſtrat. zu | 


Bekanntmachung. 
Die Fiſcherei in dem halben dieſſeitigen 
Weichſelſtrome längs dem Ufer des ſtädtiſchen 
Forſtreviers Steinort ſoll auf ein Jahr vom 1 
April 1867 bis dahin 1868, in dem am 
Montag, den A. März er. 

Nachmittags 5 Uhr 

in unſerem Seeretariat anſtehenden Licitations⸗ 
Termine an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Thorn, den 14. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Am A. März er. 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe ein Arbeits⸗ 


wagen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 28. Januar 1867. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Bagatell⸗Kommiſſion II. 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende Bekanntmachung: 

„Die Wahlen zum Reichstage des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes für den Wahlkreis Culm⸗Thorn 
haben eine abſolute Majorität nicht ergeben. Von 
19,706 Wählern haben der Rittergutsbeſitzer Leon 
v. Czarlinski auf Zakrzewko 9662, der Juſtiz · 
rath Dr. Meyer zu Thorn 7181, der Ritter 
gutsbeſitzer v. Sänger auf Grabowo 2789 
Stimmen erhalten, 24 Stimmen find auf 9 andere 
Kandidaten gefallen, 50 ſind für ungültig erklärt. 

Nach § 32 des Wahlreglements kommen auf 
die engere Wahl nur diejenigen beiden Candida⸗ 
ten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben, 
alſo die Herren Leon v. Czarlinski und Dr. 
Meyer. Alle Stimmen, welche auf andere Kan- 
didaten fallen, ſinr ungültig. Der Termin für 
die engere Wahl wird hiermit auf 
Donnerftag, d. 28. Februar d. J. 
angeſetzt. Die Wahlhandlung beginnt um 10 
uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags geſchloſſen. Die Wahlprüfung erfolgt am 
4. März d. J. Vormittags 10 Uhr zu Culm im 
Hötel de Rome. Die Herren Wahlvorſteher ſind 
nach § 17 l. c. verpflichtet, die Wahlprotokolle, 
die ungültigen Stimmzettel, die Wählerliſten und 
Gegenliſten ſo zeitig an den unzeichneten Wahl⸗ 
commiſſarius einzureichen, daß ſie ſpäteſtens im 
Laufe des dritten Tages nach dem Wahltermine 
hier zur Prüfung vorliegen. 

Culm, den 16. Februar 1867. 

Der Wahlkommiſſarius Landrath v. S chrötter.“ 
bringen wir hierdurch mit dem Bemerken zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß, daß in den Perſonen der 
Wahlvorſteher, deren Stellvertreter, ſo wie in 
den Wahllokalen eine Abänderung nicht vorge⸗ 
nommen iſt. 

Thorn, den 21. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 
Ausverkauf! 


Die noch vorhandenen Waaren der A. 8 
= Böhm'ſchen Conc.-⸗Maſſe, beſtehend aus: = 
* Shirtings, Chiffons, Dimitys, Chiffon * 
— faconnes, Umſchlagetüchern, Kleiderſtoffe, = 
= Herren- und Damen⸗Wäſche, wie auch ver⸗ © 
© ichiedener Sorten guter Leinen⸗ und Tiſch⸗ * 
on zeuge ſollen, um ſchnell zu räumen zu * 
= außergewöhnlich billigen Preiſen ausver⸗ . 
x kauft werden. 


— 
um 


H. Findeisen, = 
Verw. d. A. Böhm'ſchen Conc.⸗Maſſe. 


R 
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Thorn. Stadt Theater. 
Vorläufige Anzeige. 
Den 1. März wird der Königl. Muſik⸗Direktor 
B. Bilse 
mit ſeiner aus 50 Mann beſtehenden Kapelle auf 
feiner Durchreiſe von Warſchau nach Königs⸗ 
berg und Berlin im hieſigen Stadttheater eine 
große g Sr 
Symphonie-Soiree 
veranſtalten. f 1 
Billets für Proſeeniums⸗Loge à 25 Sgr. 
Sperrſitz, Loge und Eſtrade à 20 Sgr. Steh⸗ 
plätze und Parterre à 15 Sgr. Gallerie 10 
Sgr. ſind ſchon von jetzt ab bei Herrn Coiffeur 
Gree zu haben. 
Kaſſenpreiſe höher. Programme ſpäter. 
Es findet nur dies eine Concert ſtatt. 
Auf meiner Durchreiſe nur bis zum Sonn⸗ 
tag zu ſehen: 


Der Wunder-Ochſe 


aus der bayeriſchen Pfalz, 
mit 5 Füßen und 3 Schulterblättern; der fünfte 
Fuß iſt 2 Ellen lang mit einer Menſchenhand von 
3 Fingern und dem Daumen. 
ar Ferner: 
Ein junges Rind 
mit 6 Füßen, welchem außerdem noch 2 Hirſch⸗ 
läufe angewachſen ſind. 
(Beide Thiere ſind lebend zu ſehen.) 
1000 Thlr. Demjenigen, der ein Gegenſtück zeigt. 
Der Schauplatz iſt: Große Gerberſtraße im 
Gaſthof zu Bremen bei Herrn Barezinsky von 
Morgens 9 Uhr an zuſehen. 
Entree 2 Sgr. Kinder und Militär ohne 
Charge 1 Sgr. 
Beſitzerin Wwe. Wischropp. 


Die Frühjahrs Generalverſammlung des 
Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
findet am 15. März d. J., Vormittags 10 
Uhr, im Schützenhauſe zu Dirſchau ſtatt. Vor 
der Generalverſammlung wird in demſelben Lo⸗ 
kale ein Saamenmarkt für alle Arten Früh⸗ 
jahrsſaaten abgehalten, zu welchem Anmeldun⸗ 
gen das Generalſekretariat in Danzig entge⸗ 
gennimmt. 

Eine Wirthſchafterſtelle in Polen mit 100 
Thlr. Gehalt iſt ſofort zu beſetzen. Näheres in 
der Exped. d. Bl. 

Sümereien 
in größter Auswahl. Oekonomiſche Gemüſe und 
Blumen⸗Saamen. 


Blühende Topf⸗ 
gewächſe, Bouquets % 
in allen gewünſchten 3 

Ei Formen von friſchen 
„Blumen. Letztere auf 2 
Beſtellung, empfiehlt billigſt 

L. A. F. Limprecht, 
Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner 
0 Bromberger Vorſtadt. 

Heeringe, Ihlen und ſchottiſche crowufull⸗ 
brand in feſter Packung empfiehlt 
Gustav Kelm. 

Chocoladenpulver a Pfd. 6— 12 Sgr., ent⸗ 
ölt. Cacao, Malzzucker, Malzbonbons, Malzcho⸗ 
colade, Geſundheitschoeolade, Caramellen, Geſten⸗ 
zucker empfing und empfiehlt ſehr billig die Dro⸗ 
guen⸗ und Farbenhandlung von 
C. W. Spiller. 


Schöne grüne Saaterbſen empfehlen 
A. Lachmanns Söhne. 


Große Auswahl blühender Topfpflanzen fo 
wie Bouquets billig bei 
H. Zorn, 


Kunft- und Handels⸗Gärtner. 


Waldwoll⸗, Oel⸗ und Gichtwatte aus der 
Schmidt'ſchen Waldwoll⸗Waaren⸗Fabrik in Remda, 
empfiehlt allen Gicht⸗ und Rheumatismus-Lei⸗ 
denden die alleinige Niederlage für Thorn und 
Umgegend bei C. Petersilge. 


Zur Conſtatirung der Wahrheit 

alles deſſen, was bereits mehrere wiſſenſchaft⸗ 

liche Abhandlungen über den Huſten und 

die Art der Hebung deſſelben von dem R. 

F. Daubitz'ſchen Bruft-Gelee, aus der Theo ⸗ 

| vie heraus behauptet haben, wird die nachfol⸗ 

| gende, der Praxis entnommene Kundgebung 
dienen: 

Seit mehreren Jahren wurde ich vom 
gräßlichſten Huſten mit theilweiſem Auswurf 
geplagt, den ich trotz aller angewendeten Me⸗ 

N) 

| 

| 


dikamente nicht befeitigen konnte. Auf drin 
gendes Anrathen meines Freundes, dem der 
ſeit kurzem erfundene R. F. Daubitz⸗ 
ſehe Bruft-Gelee bei ſeinem Katarrh 
ſo gute Dienſte geleiſtet, machte auch ich einen 
Verſuch damit. Zu meiner großen Freude hat 
ſich nach Verbrauch einiger Flaſchen dieſes 
Daubitz'ſehen Bruſt⸗Gelee mein 
Huſten ſo ziemlich gelegt und habe ich beſon⸗ 
ders des Morgens beim Aufſtehen bemerkt 
(wo ich früher furchtbar huſtete), daß derſelbe 
bedeutend nachgelaſſen hat; ich bin daher zu 
der feſten Ueberzeugung gekommen, daß bei 
weiterem Gebrauch dieſes jo vorzüglich be ⸗ 
währten Hausmittels ſich mein langjähri⸗ 
ger Huſten gänzlich beſeitigen wird. 

Als Beiſteuer der Wahrheit bringe ich 
Vorſtehendes gern zur öffentlichen Kenntniß, 
wie ich auch bereit bin, mündlich darüber Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 

Berlin, den 2. Januar 1867. 

Rud. Hillebrand, 
Mechaniker, Pionterſtraße 8. 


N. F. Daubitz'ſches Bruft-Gelee 


allein nur fabrieirt von dem 


Apotheker H. J. Haubitz in Berlin 
ſowie „Daubitz“ 


empfiehlt & Fl 10 Sgr. die alleinige Nieder⸗ 
lage von R. Werner, in Thorn. 


Lebensverſicherungsbauk f. D. 
| in Gotha, 

Dieſe Anſtalt hat ſich im Jahre 1866 einer 
abermaligen beträchtlichen Erweiterung ihrer Ge⸗ 
ſchäfte zu erfreuen gehabt. Durch einen reich⸗ 
lichen Zugang von neuen Verſicherungen (2175 
Perſonen mit 4,813,100 Thlr.), welcher nächſt 
dem Jahre 1865 gröſſer war als in irgend 
einer der früheren Perioden, iſt 
die Zahl der Verſicherten auf 29,560 Perſ., 
die Verſicherungsſumme auf 53,000,000 Thlr., 
der Bankfond auf 13,950,000 Thlr., 
geſtie gen. 

Eine Jahreseinnahme an Prämien und Zin⸗ 
ſen von nahe an 2,500,000 Thlr. geſtattete die 
Zahlung von 1,310,000 Thlr. für 782 geſtor⸗ 
bene Verſicherte und läßt, nach gehöriger Aus⸗ 
ſtattung der Referve, noch einen bedeutenden 
reinen Ueberſchuß mit Ausſicht auf abermalige 
gute Dividende für die Verſicherten übrig. 

In dieſem und den nächſten vier Jahren 
werden über 2 

Zwei und eine halbe Million Thaler 
vorhandener reiner Ueberſchüſſe an die Ver⸗ 
ſicherten vertheilt, was für die Jahre 1867 

und 1868 eine Dividende von je 36 Prozent und 
für 1869 eine ſolche von 39 Prozent ergiebt. 
Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, ladet zur 
Verſicherung ein 
j Herm. Adolph, Agent. 
| Gute Saat⸗Lupinen, blaue und gelbe, ver⸗ 
Cf Fe er 
1 neuen Deſtillier⸗Apparat neueſter Cons 
ſtruetion von 150 Quart billig zu kaüfen bei 
EN Daniel Lichtenstein. 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken zu haben 
bei \ Daniel Lichtenstein, 
. Brennbeng. _ 
½ Zollzentner ½ verkauft ſehr billig 
Daniel Lichtenstein, 
ah. in Bromberg. 
| Alte und neue ſchon gebrauchte Noten kauft 
C. W. Klapp. 
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worin 


Thlr. 80,000. 3 mal Thlr. 2000. 
Inlr. 40,000. 3 mal Thlr. 1600. 
Thlr. 40,000, 10 mal Thlr. 1200. 
Thlr. 12.000. 40 mal Thlr. 800. 
Thlr. 6000. 60 mal Thlr. 400. 
Thlr. 4800. 60 mal Thlr. 200. 
Thlr. 4000, 100 mal Thlr. 80. 
Thlr. 3200. 7416 mal Thlr. 36° 
& Thlr. 2400. 


zu erlangen und deren 


Jiehung am 27. d. M. 


Y, Original⸗Antheile a 34 Thlr. 
Ya " a 17 Thlr. 
a 8½ Thlr. 


1/4 aun; 
ſind durch unterzeichnetes Bankhaus zu beziehen. a f 
Auswärtige, ſelbſt aus den entfernteſten Gegenden, mit Rimeſſe begleitete, oder mit 
Ordre zum Poſtvorſchuß verſehene Aufträge werden prompt effeetuirt, und verſenden wir 
Geioinngelder und amtliche Ziehungsliſten ſofort nach Entſcheidung. 


Gebrüder Lilienfeld, 


2 


. 


ſoll auf Antrag des Eigenthümers, Herrn E. Wagner an Ort und Stelle 


den 15. März 1867, Nachmittags 3—6 Uhr, 
durch Lieitation verkauft werden. Auf dem, hart am Hafencanal und unfern des Bahnhofes ge⸗ 
legenen Grundſtücke befinden ſich bedeutende Wohn- und Geſchäfts⸗Lokalitäten, auch zeichnet es 
ſich durch große Hof⸗ und Speicher⸗Räumlichkeiten aus und würde ſich daher zum Betriebe eines 
Speditions⸗Geſchäfts ganz beſonders eignen, in Rückſicht auf die günſtigen Conjunkturen, denen der 
Ort in nächſter Zeit entgegengeht. 
Die näheren Bedingungen ſind täglich in meinem Bureau einzuſehen, auch für auswär⸗ 


tige Reflektirende gegen Copialien zu haben. n } 
Nothwanger, Auftionator, 
Eine Haupt⸗Mufgab⸗ 


jedes denkenden Menſchen, und ganz beſonders des Familien-Vaters, iſt wohl die Erhaltung ſeiner 
und der Seinigen Geſundheit. Bei Witterungswechſel ſind Erkältungen an der Tagesordnung: haben 
dieſe auch nicht immer einen ernſten Charakter, fo verdient doch Erwähnung, daß unſere gefährlich⸗ 
ſten Feinde als „Lungenleiden, Hals-Entzündung, Schwindſucht ꝛc. oft in unbedeutenden Erkältungen 
ihren Urſprung finden. Jeder, ſelbſt der unweſentlichſte Huſten greift die innern Organe an! Man 
erkläre daher allen catarrhaliſchen Erſcheinungen, als Huſten, Heiſerkeit, ꝛc. ſofort den Krieg und ſuche 
ſie durch körperliche Pflege, warme Kleidung, mit Hülfe acereditirter Bundesgenoſſen zu bekämpfen. 
Zu dieſen letztern glauben wir in erſter Reihe die „Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons“ in Vorſchlag 
dringen zu können, welche ſich durch ihr mehr als 25jähriges Beſtehen ein Bürgerrecht und unbe⸗ 
dingtes Vertrauen in allen Ländern erworben haben. 

Es befinden ſich Depots à 4 Sgr. per Paquet, in Thorn bei L. Sichtau und am Bahn⸗ 
hof bei L. Wienskowski; in Culm bei E. Wernicke; in Gniefkowo bei 8. Friedenthal. 


A. die ᷑ mau am bei K. Wermcke; m Unieſtewe Dei B. E 
S ſind zu vermiethen bei B.. Nro. 7 iſt ein Laden zu ver⸗ 
a A. Henius. miethen. 


Die Kgl. Preuß. 
Probinz.⸗Candes⸗Cooſe 


welche die Unterzeichnete im amtlichen Original J 


a ½ Ya und ¼ͤLoſe verſendet, da eine Vor⸗ 
zeigung bei der Erneuerung nicht nöthig, koſten 
zur bevorſtehenden 


Haupt- und Schlußziehung 


vom 4. bis 16. März 
bei derſelben 13 Thlr. 20 Sgr. pro Viertel. 
Gewinngelder, ohne Abzug jeder Proviſion, 
amtliche Liſten nach der Ziehung. 


Beſtellungen mit Angabe, ob Landes-Lotterie-, 


oder Provinzial-Lotterie-Looſe gewünſcht werden, 
effectuirt gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 


Betrages die 


Staats⸗Effeeten⸗Handlung von 


M. Meyer. inStellin. 


Cen Haus von 5—6 Zimmern wird 
zu miethen oder auch zu kaufen geſucht. 
Offerten in der Expedition d. Bl. 
Wapnoer Düngergyps à 10 Sgr. pr. Ctr. 
Engl. Maſchinen⸗Kohlen a 22 Thlr. pr. Laſt 
vorräthig bei Felix Giraud. 
Vorzüglichen Limburger Sahnen⸗Käſe er⸗ 
hielten wiederum in Niederlage, und empfehlen 
denſelben a 2½, 3 und 4 Sgr. 
B. Wegner & Co. 
20 ſehr ſchwere Maſtochſen und 800 fette 
Hammel ſtehen zum Verkauf in Oſtrowitt bei 
en 
Mein in Blotto unter Nr. 16 und 17 bele⸗ 
genes aus ca. 115 Morgen Niederunger Acker ⸗ 
land und Wieſen beſtehendes Grundſtück beabſich⸗ 


tige ich im Ganzen oder in einzelnen Parzellen, 


mit auch ohne Inventar 
am 8. März d. J. 
in meiner Behauſung zu verkaufen, wozu Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 
Blotto bei Culm, den 16. Februar 1867. 
PETE Johann Heyn, Befiger. 


tiſch für die Herren Viehbeſitzer em: 2 
pfehle ich in alleiniger Niederlage, 
die neuen Putzzeuge, die ſogenannten Patentſtahl⸗ 
drath⸗Striegel⸗Kardätſchen, welche bedeutend beſſer 
und billiger als die ſeitherigen Putzzeuge ſind. 
C. B. Dietrich. 
Beſten Böhmiſchen 


ſlanmenmuß 


empfehlen bei Abnahme von mehreren Pfunden 


à Pfd. 4 Sgr. 
2 5 B. Wegner & Co. 


Ein elegant möblirtes Vorderzimmer nebſt Ka⸗ 
binet iſt Breiteſtraße bei der Ww. Feil- 
chenfeld zu vermiethen. 2 
Mreiteſtraße Nr. 444 iſt die zweite Etage beſte⸗ 

hend aus 4 Zimmern, Küche, Keller und 
Zubehör vom 1. April ab 'zu vermiethen. Nähe 
res in genanntem Hauſe bei Herrn 

f ulius Louis Kalischer. 


a Wohnung beſtehend aus einer Stube, 
Küche, Holzſtall und Bodenraum iſt vom 1. 
April er. zu vermiethen bei 6 

Albert Müller, 


auf der Bache Nr. 47. 


wei Wohnungen, jede beſtehend aus drei Stu⸗ 

ben, Alkoven unb ſämmtlichem Zubehör ſind 
vom 1. April einzeln oder im Ganzen zu ver⸗ 
miethen. Sztuczko. 


Stadttheater in Thorn, 


Freitag, den 22. Februar. „Doktor Treuwald.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Rod. Benedix. 


Die Direktion. 


Es predigen: 
In der evangelifch + lutheriſchen Kirche. 
Freitag, den 22. Februar. Abends 7 Uhr Herr Paſtor 
Rehm. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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